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In dieser stoffreiche n Dissertation , die noc h von Hors t Jabùonowski in Bon n 

angereg t worde n ist, geht es dem Vf. darum , die russische Presse in dem Jahr -
zehn t nac h der Reichsgründun g unte r dre i Gesichtspunkte n auszuwerten : wie 

war das Bild, das ma n sich von der deutsche n Sozialdemokrati e machte ; wie 

wurd e das Sozialistengeset z von 1878 behandelt ; un d inwieweit waren mi t der 

außenpolitische n Kommentierun g der Entwicklun g im Deutsche n Reic h auc h 

die Verhältniss e im eigenen Lan d gemeint . 

Durc h eine stupend e Auswertun g der wichtigste n Presseorgan e (Tagespress e 

un d Periodik a aus den beide n russische n Hauptstädten ) kan n Volker M e 11 i g 

zunächs t einma l wertvolles Hintergrundmateria l herbeibringen , welches zahl -
reich e Informatione n übe r das russische Pressewesen dieses Zeitraume s ent -
hält , die in diesem Umfan g nich t zusammenfassen d dargestell t wurden , auch 

nich t in de r sowjetischen historische n Forschung . Dari n liegt ein Wert der 

Arbeit. Von den übrigen Ergebnisse n he r verma g die Arbeit nich t ganz so zu 

überzeugen ; in dem etwas spärlic h geratene n Resüme e stellt sich heraus , daß 

die jeweiligen Kommentierunge n natürlic h durc h die politisch e Positio n der 

einzelne n Blätte r bestimm t wurden . Di e Bedeutun g der 1878 fast gleichzeiti g 

verübte n politische n Attentat e in St. Petersbur g un d in Berlin erschein t mi r 

zu pauscha l eingeschätzt . Da s änder t aber nicht s daran , daß es sich im ganzen 

um eine solide Arbeit handelt , auf dere n Schlußfolgerunge n ma n weiter auf-
baue n kann . 

Berlin Klau s Meye r 

Manfred Hildermeier: Die Sozialrevolutionäre Partei Rußlands. Agrarsozialis-
mu s un d Modernisierun g im Zarenreic h (1900—1914). (Beiträg e zur Ge -
schicht e Osteuropas , Bd. 11.) Böhla u Verlag. Köln , Wien 1978. XVIII , 458 S., 
Tab. , 1 Kte , 1 Schaubil d i. T. 

Ein e Geschicht e der Sozialrevolutionäre n Parte i Rußland s (PSR) , die „zu den 

Verlierern der Geschichte " (S. 1) gehört , war seit langem ein Desidera t der 

osteuropäische n Geschichtsschreibung . Nu n ha t Manfre d H i l d e r m e i e r mi t 

seine r Tübinge r Dissertatio n diese Geschicht e der PS R geschriebe n un d dami t 

zugleich ein Buch vorgelegt, welches die an ein e Dissertatio n gestellten Ansprüch e 

eigentlic h bereit s übertrifft . Es ist ihm gelungen — vor allem auf Grun d ein -
gehende r Quellenstudie n im Internationale n Institu t für Sozialgeschichte , Amster -
dam — ein ebenso umfassende s wie präzise s Bild der PS R zu zeichnen , das 

als abschließen d angesehe n werde n kann . De n historische n „Verlierern " wird 

dadurc h endlic h der angemessen e Plat z in der Geschicht e zugewiesen, dere n Be-
schreibung , jedenfall s von „offizieller " Seite , imme r noc h von den „Siegern " 

dominier t wird. 

I m einzelne n geht de r Vf. dem Erb e des „Populismus" , d. h. hie r de r Narodniki , 

un d den Vorläuferorganisatione n nach , schilder t sodan n Theori e un d Program m 

der Partei , wobei sowohl der Frag e des politische n Terror s als auch den Kon -
zepte n zur Lösun g der Agrarfrage besonder e Bedeutun g zugemessen wird. Noc h 

größer e Aufmerksamkei t wird dem Organisationsproble m gewidmet : hie r lag 

schließlich , nac h den Worte n des Vfs., auch die Ursach e für das historisch e Ver-
sagen de r russischen Sozialrevolutionäre . Da s offenbart e sich bereit s in der 

erste n russischen Revolutio n von 1905. Nebe n der Schilderun g der allgemeine n 
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Entwicklung der PSR bietet H. (S. 215 bis 271) in diesem Zusammenhang eine 
Reihe von regionalen Fallstudien, die sich als ein höchst wertvoller Bestand-
teil der Arbeit erweisen. Die Untersuchung wird dann bis zum Beginn des 
Ersten Weltkrieges fortgeführt, wobei der Leser zuweilen den Eindruck gewin-
nen kann, daß der Vf. seinem Gegenstand allzu sehr verfallen ist. — Aufschluß-
reich und wertvoll sind die Angaben über das „Profil" der Sozialrevolutionären 
Partei sowie die — auch im Anhang mitgeteilten — Materialien, die dieses Pro-
fil durch Daten, Tabellen, Kurzbiographien usw. noch vervollständigen und er-
gänzen. 

Ihren besonderen Wert gewinnt die Arbeit von H. dadurch, daß sie die Dar-
stellung der russischen Sozialrevolutionären Partei theoretisch mit dem Er-
klärungsschema der Modernisierung zu verbinden sucht. Die Modernisierungs-
theorie, in der Geschichtsschreibung der Gegenwart vielfach diskutiert, wird im 
Zusammenhang der vorliegenden Arbeit vor allem gesehen im Hinblick auf 
vorwiegend agrarisch bestimmte Gesellschaften, wie es das Zarenreich um die 
Jahrhundertwende fast mustergültig darstellte. In diesem Beispielcharakter sind 
jedoch die Auswirkungen sowohl für andere Länder Osteuropas — nach 1918 — 
als auch für Länder der Dritten Welt ganz allgemein zu bedenken. Insoweit 
weisen die Ergebnisse dieses sehr gelungenen Buches über den engeren Gegenstand 
hinaus und verdienen, in den größeren Zusammenhang der historischen For-
schung aufgenommen zu werden. 

Berlin Klaus Meyer 

Silke Spieler: Autonomie oder Reglementierung. Die russische Universität am 
Vorabend des Ersten Weltkrieges. (Dissertationen zur neueren Geschichte, 
Bd. 11.) In Kommission bei Böhlau Verlag. Köln, Wien 1981. XI, 249 S. 

Diese Kieler Dissertation beschreibt die Universitätspolitik der zarischen 
Regierung vor allem im Zusammenhang mit der Revolution von 1905. Aus-
gangspunkt für die Arbeit bildet das Universitäts-Statut von 1884, welches all-
gemein als „reaktionär" galt und als rigide Reglementierung der russischen 
Universitäten durch den Staat aufgefaßt werden mußte. In dem Revolutions-
jahr 1905 kam die staatliche Universitätspolitik durch die „Provisorischen Re-
geln" vom 27. August dann wieder in Fluß; es blieb allerdings bei Projekten 
und Entwürfen, so daß die angestrebte Autonomie der Universitäten bis 1917 
nicht Wirklichkeit wurde. 

Die Autorin hat in ihrem Buch die einschlägigen Rechtsvorschriften dieses 
Zeitraums ausführlich und sorgfältig wiedergegeben. — Hervorhebenswert ist 
ein kurzes Kapitel über die Sanjavskij-Universität in Moskau, die bisher nur 
wenig Beachtung in der wissenschaftlichen Literatur gefunden hat. 

Berlin Klaus Meyer 

Horst Günther Linke: Das zarische Rußland und der Erste Weltkrieg. Diplo-
matie und Kriegsziele 1914—1917. Wilhelm Fink Verlag. München 1982. 
343 S. 
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